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Studie für den PECH-Ausschuss − 
Künstliche Intelligenz und der 
Fischereisektor 

In dieser Studie werden die wichtigsten 
Anwendungen der Systeme der künstlichen 
Intelligenz (KI) in der Fischerei untersucht und 
aktuelle Herausforderungen für die Fischerei 
bestimmt, bei denen das Potenzial besteht, um sie 
mit KI zu bewältigen. 

Rechtliche Analyse der einschlägigen EU-
Fischereivorschriften, mit denen der Einsatz 
von KI-Systemen ermöglicht wird 

Bei der KI-bezogenen rechtlichen Analyse der 
Fischerei wurde festgestellt, dass 1) die einschlägigsten EU-Fischereivorschriften keinen 
ausdrücklichen Bezug auf KI-Systeme enthalten, dass es jedoch Verweise auf die Digitalisierung gibt, 
die KI-Systeme umfassen könnten, 2) die einschlägigsten Fischereivorschriften so abgefasst sind, 
dass die Verwendung von KI-Systemen ermöglicht wird, 3) durch die weitreichende Natur des 
Vorschlags für ein Gesetz über künstliche Intelligenz dessen Anwendung auf den Fischereisektor 
problemlos möglich ist, 4) es einige Bedenken gibt, dass durch die Datenschutz-Grundverordnung 
eine Anpassung an die neuen Realitäten der KI-Technologien erforderlich sein könnte und 5) 
mehrere Drittländer erwägen, KI-Methoden einzusetzen, um elektronische Überwachungssysteme 
weiter zu automatisieren. 

Analyse der derzeitigen und potenziellen Verwendung von KI-Techniken im Fischereisektor 

Bei der Untersuchung der KI-Techniken in der Fischerei stellte sich heraus, dass 1) Ansätze des 
maschinellen Lernens eingesetzt werden, um die Verarbeitung biologischer Proben zu 
automatisieren, 2) maschinelles Lernen bei der Bildanalyse und auf akustische Daten angewandt 
wird, um Organismen zu zählen und zu messen, 3) die Forschung zur Klassifizierung des Fangs nach 
Arten und Größen unter Verwendung von KI zugenommen hat, 4) maschinelles Lernen angewandt 
wird, um das Verhalten von Fischern automatisch zu klassifizieren oder zu bestimmen, 5) 
wissensbasierte Systeme und Expertensysteme im Rahmen von Frühwarnsystemen und maritimer 
Raumordnung eingesetzt werden, 6) traditionelle regelbasierte Expertensysteme hauptsächlich bei 
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eingeschränkter Datenlage angewandt werden, 7) statistische Ansätze, Bayes‘sche Schätzungen 
sowie Such- und Optimierungsmethoden traditionell nicht als KI angesehen werden, aber in KI-
Systeme integriert werden können, 8) einige der festgestellten Verwendungsfälle 
Bestandsabschätzungen und Artenverteilungsmodelle betreffen und 9) durch KI-Systeme die 
Energieeffizienz von Fischereifahrzeugen verbessert und deren CO2-Fußabdruck verringert werden 
könnte. 

Diskussion über den Einsatz von KI-Systemen zu fischereispezifischen Themen 

Das erste Thema, das analysiert wird, bezieht sich auf Meereserzeugnisse in der gesamten 
Lieferkette: 1) KI bietet vielversprechende Einsatzmöglichkeiten für die Nachverfolgbarkeit und die 
Integrität von Meereserzeugnissen, 2) das Haupthindernis ist die begrenzte Datengenerierung und 
-erfassung, 3) die verarbeitende Industrie beginnt damit, KI-Systeme für Automatisierungsprozesse 
zu nutzen, 4) KI-Konzeptnachweise wurden im Bereich der Logistik entwickelt und 5) maschinelles 
Lernen wurde angewandt, um auf das Verbraucherverhalten zu schließen und Wirtschaftswachstum 
vorherzusagen. 

Das zweite Thema, das analysiert wird, ist die Nutzung von KI für selektivere Fangtechniken: 1) Es 
besteht eine Diskrepanz zwischen den Zielen des selektiven Fischereimanagements und den 
Instrumenten des Sektors zur Einhaltung der Vorschriften, 2) die Artenselektion kann mit KI weiter 
verbessert werden, und 3) durch KI-Systeme, mit denen auf die automatische Vorhersage und 
Erkennung von Arten, die Identifizierung und Größenbestimmung von Fängen abgezielt wird, 
könnte es möglich werden, Entscheidungen im Bereich der Fischerei zu verbessern und Quoten 
nachzuverfolgen. 

Bei dem dritten Diskussionsthema geht es darum, KI als eine Antriebskraft dafür zu nutzen, dass 
junge Menschen Arbeit in der Fischerei suchen: 1) Bei KI ist es, ähnlich wie bei der Digitalisierung, 
wahrscheinlich, dass sie dazu führt, dass neue Arbeitsplätze für Fachkräfte geschaffen werden, 
während der Bedarf für niedrig qualifizierte Arbeitsplätze im Fischereisektor gesenkt wird, 2) im 
Seeverkehrssektor wurden KI-Systeme entwickelt, die sich auf die Vorhersage von Schiffsausfällen 
und die Erkennung von Anomalien konzentrieren und auch auf Fischereifahrzeuge angewendet 
werden könnten, und 3) ein digitalisierter und KI-basierter Fischereisektor könnte auf neue junge 
Talente anziehend wirken, wird aber im Wettbewerb zu anderen Sektoren stehen, die derzeit höhere 
Anreize bieten. 

Es werden auch bewährte Verfahren analysiert, die für zukünftige bewährte Verfahren innerhalb des 
Fischereisektors nützlich sein könnten, wenn KI weiterentwickelt oder eingesetzt wird. Leitlinien für 
bewährte Verfahren für verschiedene Facetten der Fischerei werden allgemein von 
Fischereiorganisationen zur Erhöhung der Nachhaltigkeit eingesetzt, und die KI-Technologie sollte 
diesem Beispiel folgen. 

Außerdem gibt es allgemeine KI-Gruppen und -Netzwerke auf europäischer Ebene, denen es jedoch 
an Kenntnissen im maritimen Bereich mangelt, um geeignete KI-Systeme für die Fischerei zu 
entwickeln. Es gibt mindestens eine europäische Arbeitsgruppe, die den Fokus auf KI für die 
Fischerei richtet, und mehrere Fischereigruppen, in denen KI erörtert wurde. Es fehlen jedoch 
ausreichende Ressourcen. 

Schlussfolgerungen und Empfehlungen für den Einsatz von KI-Systemen in der Fischerei 

Im letzten Kapitel werden die Möglichkeiten und Hindernisse für den Einsatz der KI im 
Fischereisektor auf der Grundlage der Erkenntnisse der vorhergehenden Kapitel zusammengefasst. 

Zu den festgestellten Möglichkeiten gehören 1) eine erhöhte Transparenz der Fischereiaktivitäten 
und verringerte Umweltauswirkungen, was das öffentliche Ansehen des Sektors verbessern würde, 
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2) eine mögliche Unterstützung durch Frühwarn-, Vorhersage- und Raumordnungssysteme bei der 
Planung von Aktivitäten, indem durch sie Abwägungen zwischen den Aktivitäten vorgenommen 
werden können, 3) eine schnellere und umfassendere Datenbeschaffung und -erfassung für 
Bestandsabschätzungen, die Bewertung von Nachhaltigkeitsindikatoren und andere erforderliche 
Managementdaten 4) eine erhöhte wirtschaftliche Nachhaltigkeit des Fischereisektors durch 
Senkung der Betriebskosten und 5) die Modernisierung der Fischerei und ihre daraus folgende 
Anziehungskraft auf jüngere Menschen. 

Zu den festgestellten Hindernissen gehören 1) mangelndes Vertrauen und Zurückhaltung im 
Sektor, 2) Anfangskosten und fehlendes Fachwissen und 3) rechtliche und bürokratische 
Ungewissheiten. 

Obwohl einige KI-Ansätze als Blackboxes angesehen werden (z. B. künstliche neuronale Netze), gibt 
es andere geeignete KI-Methoden, um die Grundlage, die Prozesse und die Modellierung der 
Vorhersagen und ihre Ungewissheit zu verstehen (z. B. Bayes‘sche Netze). 

Abschließend werden in der Studie folgende politische Empfehlungen für den optimalen Einsatz 
von KI in der Fischerei und ihrer Lieferkette abgegeben: 

1. Die Vorschriften, die in diesem Bereich überarbeitet werden oder werden sollen, sollten 
dahingehend geändert werden, dass ein Verweis auf KI-Systeme und die Definition des 
Gesetzes über künstliche Intelligenz in diejenigen Bestimmungen aufgenommen werden, 
in denen die digitale Transformation und neue Technologien erwähnt werden. 

2. Der Vorschlag für ein Gesetz über künstliche Intelligenz sollte geändert werden, damit der 
Fischereisektor einbezogen wird. In der Erwägung 3 dieses Gesetzesvorschlags heißt es 
bisher: „[...] in den Bereichen Gesundheitsversorgung, Landwirtschaft, allgemeine […] 
Bildung“, was geändert werden könnte in: „[...] in den Bereichen Gesundheitsversorgung, 
Landwirtschaft und Fischerei, allgemeine […] Bildung“. 

3. Die Ausbildung interdisziplinärer Fischereiexperten mit Fähigkeiten in Bezug auf KI und die 
Zusammenstellung multidisziplinärer Teams (z. B. KI, Biologie, Wirtschafts- und 
Rechtswissenschaften) sollte gefördert werden. 

4. Es sollte nach Möglichkeiten gesucht werden, Anreize für die Schaffung von Arbeitsplätzen 
und die Förderung multidisziplinärer und interdisziplinärer Experten nicht nur in der 
Wissenschaft, sondern auch im privaten Fischereisektor zu bieten. 

5. Durch die Verbreitung von Informationsprogrammen und die Bereitstellung angemessener 
Anreize für Arbeitsplätze im Fischereisektor sollten junge Arbeitskräfte angeworben und 
Frauen mit KI-Kenntnissen gestärkt werden. 

6. Die private Datenerfassung und -weitergabe sollte gefördert werden, einschließlich 
geeigneter Sicherheitsprotokolle für die Datenaggregation und -anonymisierung, um das 
Vertrauen des Sektors zu stärken. 

7. Die Ausarbeitung bewährter KI-Verfahren und -Standards zur statistischen Validierung und 
zur Ground-Truth-Validierung sollte unterstützt werden, um das Vertrauen der Verbraucher 
und des Sektors in die Leistungsfähigkeit der KI zu erhöhen, ebenfalls unterstützt durch 
starke, geeignete wissenschaftliche Anwendungen, die mit den Nachhaltigkeitszielen im 
Einklang stehen. 

8. Die Funktion von Dienstleistern im Bereich der KI-Technologie sollte reguliert werden, um 
einen gewissen Grad an Erfahrung auf dem Gebiet der Fischerei sicherzustellen und so nicht 
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vertrauenswürdige und ungeeignete KI-Systeme zu verhindern (z. B. indem geprüfte 
Registrierungsprogramme eingerichtet werden). 

9. Es sollten Vorschriften erstellt werden, mit denen der Zugang bestimmter Arten von KI-
Systemen zum Fischereisektor eingeschränkt wird, um zu verhindern, dass diese für illegale 
oder unethische Tätigkeiten eingesetzt werden (z. B. durch Regionale 
Fischereiorganisationen (RFO) oder Register von vertrauenswürdigen Organisationen über 
die Einhaltung von nachhaltigen Verfahren durch Schiffe). 

10. Die Erstellung von Leitlinien für bewährte KI-Verfahren in der Fischerei durch 
Zusammenarbeit mit Interessengruppen und Organisationen (z. B. RFO, 
Zertifizierungsstellen, Nichtregierungsorganisationen) unter Anwendung von 
Mechanismen und Grundsätzen, die sich bei anderen Arten von Leitlinien für bewährte 
Verfahren in der Fischerei als erfolgreich erwiesen haben, sollte unterstützt werden. 

11. Das Bewusstsein für KI, sowohl für die Vorteile als auch für die Grenzen, sollte bei 
Führungskräften und im Sektor gefördert werden, um die Übernahmeprozesse in der 
gesamten Lieferkette zu verbessern. 

12. Die Zusammenarbeit zwischen Universitäten, Unternehmen, KI-Entwicklern und anderen 
Akteuren des Fischereisektors sollte durch spezifische Finanzierung, spezialisierte Zentren 
und multidisziplinäre Netzwerke gefördert werden. 

13. Die technologische Entwicklung in Verbindung mit KI-Systemen zur Entwicklung 
selektiverer Fanggeräte und Fangstrategien sollte durch Finanzierung der KI-Forschung und 
der Digitalisierung der Schiffe gefördert werden. 

Weitere Informationen 
Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Englisch, Französisch, Deutsch, 
Italienisch und Spanisch. Die Studie – in englischer Sprache – und die Zusammenfassungen können 
abgerufen werden unter: https://bit.ly/3yy48iw  

 

Weitere Informationen über Studien der Fachabteilung für den PECH-Ausschuss: 
https://research4committees.blog/pech/  
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